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da{fß S1e auch VO anderen als Gewährleistung seıner S1- sıch. Er wäre, WECNN sıch mıiılıtäriısch organısıert, der
cherheit wahrgenommen wiırd. Substantielle Verminde- drıttgrölte Mılıtärblock nach den Vereimigten Staaten
runNnscnh der miılıtärıschen Gewaltpotentıiale gehören und der SowJetunıion. Am Weltrüstungsexport 1ST dıe
ebenso dazu W1e€e miılıtäriısch verdünnte Zonen, atomwaft- 05 mıt C Prozent beteıligt. Eıne mılıtärische Organı-
tentfreie /Zonen und Umstrukturierungen der Streitkräfte satıon Westeuropas würde schlagartıg jeder weıteren Ent-
IN eıner Weıse, da{fß S1€e ZAUT Verteidigung, nıcht aber Z und echten Sıcherheit In den Ost-VWest-Bezıe-
Angriff rähıg sınd. In dem Maße, 1ın dem sıch die /Zusam- hungen auf lange eıt eın Ende SsSeLZzZEN Es leiben auch
menarbeiıt auf dieser Grundlage vertieft, verlıeren die ohnedies genügend Probleme, beispielsweise die Zukunft
heute noch YELFENNLEN Mılıtärbündnisse 1ın Ost und West der britischen und tranzösıschen Potentiale.
hre Bedeutung und stehen dem Autfbau der Europäischen Wahrscheinlich werden diese Systeme noch lange eıt Re-
Kontöderation nıcht 1mM Wege lıkte eınes archaischen Abschreckungsdenkens bleıben,
Sollten Miıtglıeder der Europäischen Kontöderation MOß-

bıs s1€, W1€e alle anderen Atomwaffen auch, interna-
lıcherweise ennoch Grenzschutzmaßnahmen für ertor- tiıonaler Kontrolle zwıschengelagert werden, lange dıe
erlich halten, müfsten diese VO Grenzpolizeikräften technıschen Voraussetzungen für ıne risıkolose Endlage-

rungs oder andere Entsorgungsmöglichkeiten nıcht CCübernommen werden, dıe dann 1mM Interesse zusätzlicher ben sınd.Vertrauensbildung gemischt aus östlıchen un: westlıchen
Einheiten ZU bılden waren. Da dıe Auflösung VQ T’rup- Das oft vorgetragene Argument, da{fß Europa gegenüber
PCOH und die Rückgliederung der Soldaten In den zıvyılen möglıchen Aggressionen aus Regionen der Drıtten Welt
Wırtschaftsprozeiß nıcht VO heute auf MOrSCN be- verteidigungsfähig leıben mMUSSse und dazu CNTISPCE-
werkstelligen seın wırd, könnten S1€E für 1ıne Übergangs- chende Streitkräfte brauche, erscheıint nıcht stichhaltıg.
eıt für zıvıle /wecke eingesetzt werden, beispielsweise Diese Verteidigung 1St vorrangıg i1ne wiırtschafrtliche und
für Mafsnahmen, die pıonıertechnısches Gerät ertordern: sozıale Aufgabe: dıie Europäische Konföderation mu
Bau VO Kläranlagen, Sanıerung VO Altdeponien, Rena- diesen Regionen helfen, hre Probleme melstern. Sıe
turlerung VO Wasserläufen, Sıcherung der durch Um- wırd dazu eher In der Lage se1ın, Je mehr S1€e durch
weltschäden gefährdeten Hänge, Deichbauten 1m Hın- Abrüstung Ressourcen freisetzt, die 2210005 Überwindung der
blıick auf die erwartende Erhöhung des Meerwasser- ökonomischen und ökologischen Konflikte eingesetzt
spiegels, ökologisch gebotene Forst- un Landschaftsar- werden können. Ebenso dringlıch 1St C da S1e 1ın ber-
beıten und vieles andere mehr. Auch dıe Aufstellung VOoO einstımmung mıiıt den ENANNLEN Wertvorstellungen
Spezıaleinheiten der Polızeı ZUrFr gemeınsamen Bekämp- auf jeden Export miılıtärischer Gewalt 1ın Form VO K
Tung des Drogenschmuggels ware iıne denkbare Verwen- verzıchtet, der die bewatffneten Konflikte ın der
dung. Drıitten elt keineswegs befriedet, sondern anheızt.
Eıne Polıtık, die In diese Rıchtung fährt, allerdings Dıe Europäische Konföderation könnte auf diese Weiıse
zwıngend VOTFaUs, dafß die und die VO iıhr angestrebte den TIraum der Menschheıt erfüllen heltfen: ohne dıe STan-
polıtische Unı1on jeder Versuchung eiıner mılıtärischen dıge Drohung miılıtärischer Gewalt leben und die wırk-
Kooperatıon wıderstehen. Der EG-Raum vereinıgt be- ıch ex1istentiellen Probleme des Alltags In Frieden
reıits heute Prozent der globalen Mılıtärausgaben auf regeln.

Christliche Botschaft un ındisches Erbe
Theologische Versuche der Inkulturation
[Unter den ım Entstehen begriffenen Drıtte- Welt- Theologien Um eiınen Zugang ZWırklichkeit der indıschen Kırchen
bommt der ındıschen Theologie 1ne besondere Bedeutung un ihrer theologischen Arbeiıt tiınden, 1St unerlä{fßs-
Obwohl dıe Katholiken mALt J Prozent der Gesamtbewvölke- lıch, wenıgstens eınen kurzen Blick auf das Umiüeld, den
IUuNg NUYT 1ne bleine Minderheit sind, verfügt dıe Batholische Kontext des heutigen Indiens, werten. In den 4.() Jahren
Kirche In Indıen über ZuL ausgebaute theologische Lehran- seIlIt der Erringung der Unabhängigkeıt hat Indien g-
stalten. Tradıtion UN Gegenwart der ındıschen Religionen schafft, iıne ZEWISSE polıtische Stabilität erreichen, dıe
siınd 1ine umfassende Herausforderung für die ındıschen ZUrFr „größten Demokratie der rde“ gemacht haben
Theologen bei ıhrem Bemühen ıne Inkulturation der Auch autf dem landwirtschaftlichen un: industriellen Sek-
christlichen Botschaft. Interessante Ansdtze für 1Nne e1ıgen- LOr hat große Erfolge gegeben, dıe Indien INn Südost-
ständıge ındısche Theologie g1bt DOTr allem ın der Christolo- asıen yroßes polıtısches Gewicht und Einflu{£ß verschafftt
g1e UN. Ekklesiologie. haben Nıcht zuletzt als Mılıtärmacht gyewınnt Indien in
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iıschen Mıssıonaren, sondern VO indıischen Priesternden etzten Jahren immer größere Beachtung. Diese rela-
tıven Erfolge können ber nıcht verdecken, da{ß Indien un: Laıen ausgehen. So sehr die katholische Kırche sıch

auch karıtatıv betätigt, stark hat S1Ee sıch bısher dochmIıt seınen gegenwärtıg 850 Miıllıonen Einwohnern VOT

großen Problemen steht. Dıie ständıg wachsende Bevölke- zurückgehalten mMIt Kritik den bestehenden Verhältnis-
runs bıs ZUu Jahre 2000 wırd mIıt dem Überschreiten SsCMI der Ungerechtigkeıit und der Ausbeutung.
der Ein-Milliarden-Marke gerechnet macht viele D Es xıbt allerdings Anzeıchen, da{fßs dıe iındıschen Katholıi-folge auf landwirtschaftlichem und iındustriellem Gebilet ken inzwıschen sıch stärker ihrer gesellschaftlichen Verant-wıeder zuniıchte. Fast dıe Hältte aller Inder (47%) leben woriung bewußfßt werden. Im CI  d  CNC Jahr haben sıchunterhalb der Armutsgrenze, , S1e führen eın Leben In die indischen Bischöfe INn einem Hırtenwort mıt den Her-außerster Armut und Entbehrung. (Gut 10% der Bevölke- ausforderungen der indiıschen Gesellschaft befaßt, In dem
runs, das entspricht der Einwohnerschaft der Bundesre-
publık und der DDR, leben dagegen auf einem Lebens- S1Ee sıch besorgt dıe Einheit der indischen Natıon ze1g-

ten und dıie Aufgabe der katholischen Kirche be]l derstandard, der dem der gehobenen Miıttelschicht ın
Westeuropa oder den USA entspricht. Diese krassen Ge- Überwindung der vielfältigen soz1alen Spannungen 1mM

Lande beschrieben. Dieser Brieft zeichnet sıch 4US durch
gensäatze 1m gesellschaftlıchen Leben werden durch das ıne nüchterne und ehrliche Bestandsautfnahme der CKastenwesen noch verstärkt,; das immer noch das /Zusam- genwärtigen besorgnıserregenden Sıtuation Indıens, be]menleben der Inder prag un: iıne echte Gleichberechti- der ftundamentalıistische relıg1öse Krätte und dıe in der
sSUuns verhindert. Gesellschaft bestehenden ungerechten Strukturen SC-
Das politische System wırd durch die Herrschaft der rel- einsam dazu beıtragen, dıe Spaltung der Natıon 1n viele
chen Kasten bestimmt, dıe den unteren Kasten, den Ka- Gruppen, dıe sıch gegenseılt1ig bekämpften, verhindern.
stenlosen un: der Stammesbevölkerung keıine Möglıch- Anfang Junı 1989 fand eın natıonales TIreften indischer

Katholiken In Bombaya das VO verschiedenen Lajien-keıt der Entfaltung lassen. Das herrschende Wertsystem
und die althergebrachten Vorstellungen ZUr Stellung der organısatıonen und der Kommlıissıon für Laıenapostolat
Frau, dıe VOT allem durch dıie Bestimmungen ZUuUr Mitgift der indıschen Bischofskonferenz veranstaltet wurde und
der Frauen diskriminıeren und oft rechtlos machen, füh- sıch mıt der 5  ol der katholischen Gemeinschaft ın In-
Ten eıner ununterbrochenen Kette \W/(©) Gewaltaus- dıen auf dem VWeg 1INs 221 Jahrhundert” efaßlte. Auch hier
übung nıcht selten mIıt Todesfolge für indische Frauen 1ın wurde dıe Herausforderung der Kıirche durch dıe VEeI-

den unftferen Schichten. Manche dieser Formen VO Unge- schiedenen gesellschaftlıchen Probleme, die Fragen der
rechtigkeıt und Ausbeutung werden durch relıg1öse Vor- Ökologie un: dıe Dıskriminierung verschiedener Volks-
stellungen A4US dem hinduistischen Tradıtionsgut ıdeolo- SruDpCNH und der Frauen angesprochen. Selbstkritisch
gısch „gerechtfertigt”, WENN VO Karma, als dem 114aU55- wurde auf das Versagen der Kırche hingewlesen, dıe
weıchlichen Schicksal die Rede 1STt. und den Armen dıe nıcht veschafft habe, In den eigenen Reihen das Kasten-
Annahme ihres Loses mIiıt relıg1ösen Gründen plausıbel abzuschaftften. Es wurde beschlossen, dıe 90er Jahre
gemacht werden soll ZUr „Dekade der Dalıt“ als „Dalıt" werden die z

Miıllıonen Kastenlosen un: Stammesbevölkerung In In-
dien bezeichnet erklären und sıch in esondererKatholische Kırche un ındısche Weıse für die Sıcherstellung der Rechte dieser Volksgrup-Gesellschaft pCN innerhalb der Kırche und der indıschen Gesellschaft

emühen (vgl Asıa FOocus, 24 OD 8 f)Miırt zuL Miıllionen Gläubigen 1STt dıe katholische Kırche
ıne statıistisch kaum 1INSs Gewicht tallende Mınderheıt.
Durch dıe Aufteilung In dreı Rıten die Lateiıner (Z5%), Orte der Theologıe In Indıen
die Syro-Malabaren (23%) un: dıe Syro-Malankaren
(2%) verkörpern dıe indischen Katholiken ‚War katholıi- Die katholische Kırche ıIn Indıen zeichnet sıch durch 1ıne
sche Viıelfalt, erscheinen aber zugleıich ıIn den Augen ıhrer oyroße Zahl VO geistlıchen Beruten 4US Es o1bt 1ne 1e1-
Mıtbürger oft über die Ma{fßen mIt den eıgenen Besonder- zahl VO emınaren und Ausbildungsstätten für den elt-
heıten beschäftigt. Der Einfludfß der katholischen Kırche un: Ordensklerus, VO denen gegenwärtıg tünt den Sta-
Indıens auf dıe Erzıehung, die Gesundheıitsfürsorge und LUS eıner theologischen Fakultät haben, dıie akademısche
die Wohltahrt 1St 1m aNZCNH Land spüren. Auch WECNN Grade WwW1€e den Magıster und Doktor In der Theologıe
die Thomaschristen hre Anwesenheit In Indıen bıs aut und Philosophie vergeben können. An diesen theolog1-
apostolısche Zeıten zurückführen, haben die indıschen schen Einriıchtungen studıeren bısher ZuL WI1€e aUuS-

Christen In den Augen vieler Mıtbürger den Charakter schliefßlıch angehende Kleriker und 1U  — sehr vereıinzelt
des Fremden ennoch nıcht abstreiten können. 1ele In- Laıen. Auch die Tahl der Ordensschwestern, die ıne
der sınd mıßtrauisch gegenüber der tinanzıellen Macht theologische Ausbildung erhalten, 1St angesichts der Zahl
vieler katholischer Institutionen, die hre Gelder A4US dem VO  = 65 00O0Ö Ordensschwestern In Indien verschwındend
Ausland erhalten. Im steiıgenden Ma{il werden dıe auf gering. Diese starke Klerikalısıerung und einselt1g mAann-
Konversion zıielenden Evangelisıerungsbemühungen be- lıche estimmte Form der theologischen Arbeıt wırd VCI-

kämpft, auch WEeNnNn S1Ee schon lange nıcht mehr VO  S auslän- stärkt kritisiert, und werden Schritte ZUur Anderung
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NT Eıne wıchtige Rolle In der theologischen richtet sınd. Selt dem I1 Vatıkanıschen Konzıl hat viele
Arbeıt spiıelen regionale oder natıionale Zentren WI1e Instı- Bemühungen gegeben, ın dıe theologische Ausbildung 1N-
LUtLeEe für das soz1ıale Apostolat, für dıe Pastoral,; dıie Lıitur- dische Elemente autzunehmen. So o1bt überall Kurse In
o1€ und die Katechetik. Am bekanntesten und eintlufßs- indischer Philosophıe und Eınführungen In dıe Religi0-
reichsten 1St sıcher das natıonale Instıtut für biblische, Ne  a Indıens.
lıturgische und katechetische Arbeıt in Bangalore. Durch Dıiıe hauptsächlichen Bemühungen iıne eigenständıgeiıne Vielzahl VO Seminaren, Konferenzen und Publika-
tiıonen sınd VO  Z diesen Einriıchtungen vieltältige Anregun- indische Theologie geschehen außerhalb der Seminare In

den verschiedenen Theologenkreisen, Konterenzen und
SCH AUSSCHANSCH, die die Anstöfie des MC Vatikanıiıschen
Konzıls und dıe Arbeıt indıscher Theologen für die e

Publiıkationen. Generell lassen sıch WEel Hauptströmun-
SCH unterscheiden. Es oıbt die theologische Rıchtung, dıeKırche und dıe indische Gesellschaft £ruchtbar g - sıch die Inkulturation der christlichen Botschaft in 1N-macht haben ısches Gedankengut 1mM Rückegriff auf dıe großen phılo-Eıne immer größere Bedeutung auf den Gebileten der Sp1-

ritualıtät un: des interrelıg1ösen Dıalogs haben dıe vielen sophıschen Systeme und die relıg1ösen Inhalte der Veden,
der Bhagavadgıta und anderer TIradıtionen bemüht. Da-katholischen Ashrams erlangt, die überall 1m Lande o1bt

und dıe sıch eiıner Vereinigung zusammengeschlossen VO verschieden 1STt der Ansatz indıischer Theologen, dıe,
ausgehend VO den tatsächlichen Verhältnissen des heuti-haben Dıie katholische Ashrambewegung versucht, Tra

dıtiıonen hinduistischen Zusammenlebens In geistlıcher SCH Indıens, der ÄArmut, der Unterdrückung und der Diıs-
kriminıerung vieler Volksgruppen, versuchen, iıne indı-Gemeininschaft miı1t Elementen christlicher Ordenstradıtio-

He  e zusammenzubrıingen und daraus 1ne INCUWG Form des sche Theologie der Befreiung entwickeln. Sehr bewuft
wenden S1e sıch VO der „großen Iradıtion“ Indiens abrelıg1ösen Zusammenlebens entwıckeln, die der relı-

VO  _ den TIradıtionen indischen Kultur- un: Relı-Z1ÖS pluralen Sıtuation Indiens offen entgegenkommt. In x10nslebens der herrschenden Schichten, dıe ın Sanskrıtden etizten Jahren 1ST dıe Zahl der Lehrstühle für chrıstlı- überlietfert sınd und wenden sıch der „kleinen Überliefe-ches Gedankengut (Chairs In Christianıty) staatlıchen rung” der Volksfrömmigkeıit, den Sagen, SprichwörternUnıiversıtäten ständıg gewachsen. Gegenwärtig o1bt un: relıg1ösen Bräuchen der Stammesbevölkerung und derdiese Lehrangebote für die ZSESAMLE Studentenschaft
UMWeEeLECEN Kasten Z hıeraus eıinen Zuganggul einem Dutzend indıscher Universıitäten, einıge haben den klassıschen Themen eıner christlichen Theologie fürden Charakter eınes eigenen Fachbereichs (department) Indıen tinden. Dıiese beıden Strömungen indıschererreicht und können akademische Grade vergeben. Theologie sınd iın der Praxıs nıcht sauber FENNT, daWiıchtig für dıe Weıterentwicklung theologischer S1Ee 1n den Personen, die S1e betreiben, oft iıdentisch sınd.Ideen sınd die Theologenvereinigungen, VO den dıe srößte BeIl vielen Konftferenzen indıscher Theologen werdenund einflußreichste dıe „Vereinigung indischer Theolo-

6  ven (Indıan Theological Assocılatıon) Ist die Jährlıch beide Ansätze entwickelt und mıteinander 1INnSs Gespräch
gebracht.iıne Konfterenz theologischen Einzelfragen 1N-

staltet und deren Ergebnisse publızıert. Darüber hınaus
verfolgt die Vereinigung eın ehrgeiziges Projekt, ıne Zwanzıg Jahre BemühungenReihe Z indıschen Theologie (Indıc Theological Serles) Inkulturationveröftffentlichen und dadurch eın Corpus indischer
Theologie schaffen. Neben dieser natıonalen Vereıini- Eıne wichtige Wendemarke 1n der indıischen Theologıe
SUNg o1bt noch iıne Reihe welıterer Arbeıtsgruppen VO bedeutete das gesamtindısche Seminar über die „‚Kırche
Theologen, die sıch 7u estimmten Problemkreisen mehr 1mM heutigen Indien“ VO  aD} 1969 Dieser Konferenz
oder wenıger regelmäßıg treffen. Im asıatıschen Raum viele kleinere Zusammenkünfte voraufgegangen, autf de-
verfügen dıe indıschen Theologen über die srößte Anzahl NC  a dıe Papıere der Konferenz erarbeıtet wurden. S1e
VO theologischen Zeıtschriften, iın denen aut allen Gebie- brachten dann wıichtige Entscheidungen und Orlentierun-
ten der Theologie In der egel spezıfisch indısche Themen SCH für das theologische Bemühen dıe Inkulturation
aufgegriffen und diskutiert werden. In vielen internat]ıo0- auf den Gebieten der Priesterausbildung, der Liturgıe, der
nalen remıen In Asıen 1M Rahmen der Vereimnigung S1a- Katechese und der Theologıe überhaupt. Unter Leıitung
tischer Bıschofskonferenzen (FABC), der ökumenischen VO Durasamı Amalorpavadass wurden diese Anstöfße
Theologie (Vereinigung der Dritte- Welt- Theologen VO natıonalen Zentrum In Bangalore NBGLO) SYSTEMA-
EAI WOT) und anderen theologischen Gruppen sınd 1n - tisch Priester, Ordensleute und Katechisten vermuittelt.
dische Theologen gyeschätzte und wortgewaltıge (se- eıtere Semiıinare WI1IEe das Fragen der Evangelısıe-
sprächspartner. rung Nagpur und das Forschungsseminar den
Quantıitativ gesehen 1St der Anteıl der tradıtionellen em1- Nıcht-Biblischen Heılıgen Schriftften (9275) oriffen wel-
nartheologie ın der theologischen Lehre ın Indien immer UECHE wichtige Fragen der Theologie In Indiıen auf
noch vorherrschend. DE Tradıtion und die oft STLarren all- Eın zentrales theologisches Thema sınd dıe großen relig1-
gemeınen Seminarordnungen bringen miı1ıt sıch, dafß sen Tradıtionen und hre heilıgen Schrıften. In Indien sınd
theologische Curricula und Lehrinhalte den Semiıinaren die Aussagen d ESs II. Vatıkanums den nıchtchristlichen
immer noch weıtgehend westlichen Vorbildern AaUSSC- Relig10nen sechr bereıitwillig aufgegriffen worden. Es ha-
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ben sıch verschıedene Formen des interrelig1ösen Mıteılin- Leıter des Maıtrı Bhavan 1in Varanası, In Madras eıner
anders 1mM Dıalog des Lebens, der wissenschaftlichen Werkstattagung ZUr indischen Christologie IIN
Begegnung un: ın anderen Formen entwickelt. Indische Hıer wurden die verschıiedenen bisherigen Entwürte
Theologen erleben die damıt gegebenen Fragestellungen ammengetragen und auf dem Hıntergrund der bıblıschen
ZUr Theologıe der Oftfenbarung, Z Chrıstologıe und und dogmatischen Theologıe westlicher Provenıenz VCI-

anderen IThemen als grundsätzlıch NECUC Probleme, die sucht, wichtige Elemente eınes indischen Zugangs ZUr

sıch nıcht eintach 1m Rückgrift auf tradıtionelle Antwor- Chrıstologıe erarbeıten. Auch hier wirkten siıch dıe
ten (auf „andere” Fragestellungen, WI1e€e die iındischen WeIl Grundansätze indıscher Theologie aus.Eıne Gruppe
Theologen meınen) beantworten lassen. Neben der VO Theologen ( John SJ; Vineeth CMI, Amala-
disch-christlichen Heılıgen Schrift möchten die Inder A4$s$ Vakathanam CD) seizen be1 verschiedenen
auch dıe heilıgen Schriften des Hınduismus und des indischen philosophischen und relıg1ösen Vorstellungen
Buddhismus als eıl ıhrer relıg1ösen Iradıtion verstanden A benutzen dıe heiligen Schriften der Vedanta und der
wI1ssen, weıl auch S$1€e VO Heılıgen Gelst inspiırıert worden Bhagavadgıta, eıinen hermeneutischen Zugang
selen. Z  — Chrıstologıie tinden.

Eın zweıter Aunsatz:! der die bestehenden soz1ıalen Verhält-Be1 der Entwicklung einer indischen Liturgie wurden VeIr-

schiedene Elemente des hinduistischen Gottesdienstes nısse Indıens, der Ausbeutung, Diskriminierung un Be-
nachteıiligung estimmter Volksgruppen ZU Gegenstandder Gebrauch des Feuers, der OÖllampe, Girlanden aus

Blumen, des Sıngens VO  a Bhajan, der lıturgischen Körper- hat, wurde als „Dalıt-Christologie” VO YANCLS Iru-
haltung (Hocken, Verbeugungen) und andere Elemente dayara) und Arockiadoss (beıde Professoren Reg10-
aufgegriftfen. Umsstrıtten bleıibt der Gebrauch VO heiligen naltheologat der Jesuliten In Madras) vorgestellt. Aus der
Schriften anderer Relıg1onen innerhalb der christlichen Reflexion über dıe Sıtuation des Leidens und der Ausbeu-
Liturgie. Anfang 1988 tratfen sıch mehr als Theologen, Lung der Angehörigen der unteren Kasten und der Stam-
Philosophen un Fachleute der Ethnologie und der elı- mesbevölkerung (der Dalıt) haben sS1e 1i1ne Christologıie

entwickelt, die VO Protest Jesu das Unrecht aUuUS-g10nswıssenschaft ıIn Bangalore das DPro-
blem der Teıilhabe Gottesdienst (communıcatıo ıIn gyeht und den Jesus 1n den Mıttelpunkt tellt, der sıch mıt

den Armen identitizıert und als leiıdender Gottesknecht Insacrıs) 1m Rahmen des relıg1ösen Pluralısmus Indiıens
diskutieren. Für indische Theologen stellt sıch diese Frage 'Tod un Auferstehung (Antyodaya) das Reich (Gsottes
nıcht länger 1n der klassıschen Form, W1€e S$1e 1m inner- (Samudaya) herbeitührt.
christlichen Okumenismus dıiskutiert wırd, die Eınen csehr eigenständıgen Entwurt einer indischen Chri-
Zulassung VO Christen anderer Konfession Z Kommu- stologıe präsentlerte Ignatıus Puthiadam mıt seiınem Ver-
nıon geht S1e tragen sıch vielmehr, ob un welchen such, eınen grundlegend Ansatz auf der GrundlageBedingungen Nıichtchristen 1mM Rahmen VO interrelıg1- indischen Denkens und indıscher Philosophiıe entwık-
Osen Begegnungen der Zugang ZUuUr Eucharistie eröffnet keln Mußf(ßß das Verständnıs VO Geschöpflichkeıit des
werden kann. Die umfangreıiche Publikation der vielen
Forschungsbeiträge diesem Fragenkomplex tafßt viele Menschen als grundlegende Verschiedenheit VO  —_ Schöp-

fer und Geschöpf beibehalten werden, oder könnte
Ergebnisse der indischen Theologıe der Relıg1onen durch einen dem iındıschen Denken (z Shankaras) ENL-
S4a|mMıMEeN Dıe auf dem ersten Blick revolutionär wıirkende sprechenden Begriff der Selbstbeschränkung des unendlı-
Bereıtschaft, bestimmten Bedingungen auch Nıcht- chen Se1ns, das In treıer Entscheidung 1ne endliche
christen eucharistische Gastfreundschaftt gewähren, Erscheinungsform auf sıch nımmt, ErsSetzZt werden? Gegenwiırd auf dem Hintergrund dieser umfangreıichen theolo- den Personbegriff und seıne Anwendung In der Irınıtäts-
gyıschen Vorarbeıt zumiındest diskussionswürdıg. lehre bestehen 1mM iındıschen Denken große Wıdersprüche.

Ahnliches oılt VO der Sündhaftigkeıt des Menschen und
seiıner Erlösungsbedürftigkeıit durch eınen Akt der UNSC-
schuldeten Gnade eiınes Gottes, der seınen eıgenen SohnAnsätze indischer Chrıistologıie für dıie Sünder opfert. Indischem Denken entspricht mehr

Es 1st eın typiısch indısches Phänomen, da{fß viele Beıträge der Gedanke der Rückkehr der endlichen Dıinge 1ın hre
eıner indischen Christologıe VO Nichtchristen — unendlıche Quelle. Auch der 1m westlichen Denken

bracht wurden. Innerhalb der Strömung, die gewöhnlıch wichtige Begriff der Geschichte als Iınearer Prozefß und
„Neo-Hinduismus“” ZENANNL wiırd, o1bt viele Denker, seıne Anwendung 1n einer Theologıe der Heıilsgeschichte

stößt auf Wiıiderstände. Wenn iıne Vorstellung VO Kreıis-dıe sıch Intens1Vv mI1ıt der Person Jesu Christı auseiınander-
DESELIZL haben Am bekanntesten auch 1m Westen WUT- auf der Dıinge tür iıne christliche Theologıe unannehm-
den dıe Beıträge VO Mahatma Gandhı und Ram Mobhan bar se1ın ollte, dann käme ındıschem Denken ıne
Roy Wıchtige Beıträge STamMMeEN VO den protestantı- Vorstellung der Geschichte als Spiralbewegung noch
schen Theologen Stanley Samartha und Mamem Tho- ehesten Für 1ıne indische Christologıie ergäbe

sıch daraus eın Verstehen der Inkarnatıon als Selbstbe-Ma und dem katholischen Theologen Raimund Panıkkar.
1988 fand sıch 1ne Gruppe VO indischen katholischen greNZUNg Gottes, der In seıner Menschwerdung die
Theologen Leıtung VO Ignatıns Puthiadam dem grundsätzlıche Einheıt des Kosmos wıiederherstellt. Um
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dıe Würde seıner DPerson auszudrücken, müfßten auf der kleın und sündıg, und doch oıbt das Göttliche In ıhm,
indıschen Tradıtion gründende MEl Hoheitstite] gefun- wırd ıhm dıe Erfahrung zuteıl, mIıt dem Göttlichen 1Ns
den werden. se1In. Eıne indısche Gnadentheologie würde den Begritff

der Ungeschuldetheıit der (GGnade eher durch den Begriff
eiıner grundsätzlichen Konnaturalıtät wollen.Unterwegs einer indıschen Wıe alle Reliıg1onen gyeht auch das Christentum auf dieEkklesiologie lıg1öse Erfahrung eines Stifters zurück. Aufgabe der Kır-

Dıie yleiche Theologengruppe hat sıch In einem Semiıinar che als der Gemeinschaftt der Gläubigen 1St C diese
ursprünglıche un: stiıttende Erfahrung weıterzuvermıit-1MmM Aprıl 1989 1ın Bangalore MIt den Fragen eıner iındıschen

Ekklesiologie befafist. ach eiıner kritischen Sıchtung der teln und wıeder mI1t Leben ertüllen. Der Aus-
tausch dieser Erfahrung konstitulert die lebendige (S@e-bısherigen Modelle der westlichen Theologie wurden Ele- meıinschaft.für ine genuln indısche Ekklesiologie 1N-

Dabe! wurde auf Parallelen und Analogıen
„Kırche“ un „Gemeıinschaftt“ In hinduistischer und Ansätze eıner indıischen
buddhistischer Tradıtion zurückgegriffen. Sowohl 1m
klassıschen Hınduismus als auch In den Reformbewegun- Befreiungstheologie
SCH des Neo-Hınduismus finden sıch Vorstellungen VO Hıstorisch gesehen wırd INa  —_ nıcht leugnen können, da{fß
Famılıie, Stamm und verschiedenen Gemeıiinschattstor- VO  e eıner ındıschen Befreiungstheologie TSLT selt z
INCN, die bei der Entwıicklung eıner indıschen Ekklesiolo- Jahren die Rede 1ST und dıe ersten Anstöfte für ine be-
o1€ ın Betracht SCZORCNH werden ollten Ahnliches galt wußfßte Auseinandersetzung mIıt dieser Form des Theolo-
VO Verständnıs der Gemeinschaft 1mM Buddhismus. Beım xJ]etreibens aus Lateinamerıka kamen. Indische Theolo-
Blick In die iındısche Religionsgeschichte zeichnet sıch als SCHh haben aber immer Wert darauf gelegt betonen, da{fß$
Gemeinsamkeit eın Verständnıis V Autorität ab, das sıch die Verhältnisse INn Indien sowohl soz10-Ökonomisch als
INn ETSTIET Linıe dem Krıteriıum der relig1ös-gelistigen Er- auch kulturell-relig1ös verschieden sınd, da{fß iıne

Übernahme lateinamerikaniıscher Ansätze sıch VO selbsttahrung ausrichtet. Dıie Autorität wächst der durch Spir1-
tualıtät und relıg1öse Erfahrung ausgewlesenen Persön- verbiete. Ende 1985 wurden auf eiıner Jahreskonferenz
lıchkeit Z erweılst sıch INn der spırıtuellen Kraft un fuft der indischen theologischen Vereinigung verschiedene
nıcht auf rechtlichen Kriterien eıner Ernennung durch Elemente für 1ne indısche Theologie der Befreiung
ıne relig1öse Instıtution. aAmMMENSELragECN und späater 1ın Buchform veröffentlicht

(auf eutsch erschıenen In der Reihe „ ’heologıie der Drit-Im Hınblick auf Modelle für 1ıne „indısche”“ Kırche
wurde daher auf diese Komponente großer Wert gelegt. ten Wl“ Jl hrsg. VO Felix Wılfred, Freiburg
TANCLS Vineeth plädıerte für iıne VO Geılst geleıtete Kır- Auch be]l der Auseinandersetzung miıt dem Thema der Be-
che, In der Menschen, die 1n der Begegnung mıIıt Jesus Irei1ung finden sıch dıe WEeIl Ansätze einer indıschen
Christus 74005 Erleuchtung gelangt sınd und über i1ne tiefe Theologie wıeder. So gyeht ıne Gruppe VO Theologen
Geisterfahrung verfügen, auch die Leitungsfunktionen VO der relız1ösen TIradıtion Indiens 4US und sucht Ele-
ausüben sollten. Puthiadam o1ng VO dem Beıspıel der der Befreiung In den Veden un: der Bhagavadgiıta
großen Religionsstifter (Gautama Sıddharta, Jesus VOoO Z S. Painadath, S. Anand U a.) oder be]l Mahatma
Nazareth un Muhammad, AaUs, zeıgen, da{fß Gandhı ( John) Am ehesten sınd Elemente eıner Be-
Anfang eiıner relıg1ösen Bewegung Jeweıls das Be- freiungstheologie 1mM buddhistischen Denken entdek-
wulßfstsein eıner Krise der bestehenden Zustände stand. ken, das 1ne grundsätzlıche Gleichheit aller Menschen
Darum gehört die Erfahrung, da{fß In der indıschen Gesell- annımmt un: sıch die Kastenordnung wendet. Be1l
schaft uUun: Kırche vieles nıcht In Ordnung ISt, den Vor- der Anknüpfung hinduistische Vorstellungen scheinen
aussetzungen tür iıne ekklesiologische Neubesinnung. einıge Grundanlıegen eıner Befreiungstheologie WI1e die
Die indıische Kıirche leidet gegenwärtig eıner SLAar- Erreichung des vollen Menschseins tür dıe Armen und
ken Institutionalısıerung un Introvertiertheıt, dıe S1e oft Entrechteten schon 1mM Ansatz gefährdet, da die Angehö-
den Blıck tfür dıe Probleme des Landes VErsgCSSCH läfßt Dıie rıgen der unteren Kasten un: die Stammesbevölkerung
tradıtionelle Ekklesiologie IST: bestimmt VO  3 Legalısmus dann nıcht hoften können, hre Befreiung jemals errel-
und Vorrang des Denkens 1ın rechtlichen Kategorıen. Dıie chen. Gerade A4US Reıhen der Mıtglıeder VO politischen
Vorstellung VO  s (sott als absolutem Herrn begründet iıne und gesellschaftlichen Aktionsgruppen kommen Warnun-
grundsätzlıche ıstanz zwıschen Schöpfter un Geschöpf, SCH i1ne Hınduisierung der indıschen Kırche G
die keine ontologischen, sondern 1Ur ethisch-moralische meılnt 1ST damıt iIne Übernahme vieler Vorstellungen
Beziehungen zuläfßßt. Gott offenbart sıch VO außen In ab- der „großen TIradıtion“ der Sheren Kasten, dıe leicht
soluter Freiheit und erwählt Menschen un: Völker In einer Festschreibung der bestehenden gesellschaftlichen
freier Gnadenwahl. Indische Vorstellungen, WI1e S1e sıch Ordnung mI1ıt ıhrer vielfältigen Diskriminierung der untie-

INn der Bhagavadgita tinden, sınd wesentlich anders. DGn Schichten führen könnte. Innerhalb der katholischen
Das Göttliche und Menschliche durchdringen einander. Kırche Indıens spıelen die Kastenunterschiede nämlıch
Es galt dıe paradoxe Erfahrung: Der Mensch 1St ‚War ıne oft übersehene, aber nıcht unterschätzende
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Dıiıe wichtigsten Anstöße für i1ne indıische Befreiungs- assend aufgreift. Für diese über Indien hinaus reichende
theologıe kommen AaUS den Kreıisen VO Aktionsgruppen Wırkung siıcher auch, da{ß Englisch noch immer die
für Junge Arbeıter, für Fischer und die Landbevölkerung, Sprache der indischen Theologen ISt. Immer lauter WT -

für die Rechte der Frauen und für andere Randgruppen den aber die Stiımmen, die deutlich machen, da{fß hıer eher
der indıiıschen Gesellschaft. Innerhalb der katholischen ıne Schwachstelle eıner inkulturierten indıschen Theolo-
Kırche Indiens LUn sıch diese Gruppen oft schwer, da ıhre o1€ liegt. Das kulturell fremde Medium der englischen
Anlıegen auf seıten der Hıerarchie und anderer Kreıise der Sprache stellt sıch LLUTr oft als ıne Barrıere für iıne
Kırche auf Wıderstand stoßen. Während dıe katholische echte Inkulturation dar SeIlt einıger eıt werden Versu-
Kırche in Kerala und Tamıiıl adu viele Angehörige der che Nte  mMmMmen, auf indische Sprachen WI1Ie Malayalam,
Miıttel- bıs Oberschicht umfaßlßt, 1St die Kırche ıIn den Tamıl, Maharatı, Hındı und Bengalı zurückzugreıfen,
deren Teılen des Landes, VO  S allem 1m Norden und 1mM Theologıe unterrichten und theologische Beıträge
Zentrum, stark durch die Angehörigen der unfiferen schreiben. Die indıschen Jesulten lassen seIt einıger eıt
Schichten und der Stammesbevölkerung bestimmt. Da die einen eıl der theologischen Ausbildung In Regionalsem1i1-
Mıtgliıeder der Hierarchie bısher eher A4U S den oberen 1ın indıschen Sprachen unterrichten.
Schichten SLaAMMECN, wırd dıe Rolle der Kırche eher auf Die indischen Theologen sınd sıch der Gröfße der Heraus-
dem Gebiet der Carıtas als In der Ausübung einer gesell- forderung bewulßst, WECNN s$1e daran gehen, 1ne eıgenstän-
schaftskritischen prophetischen Funktion gesehen. dige Theologıe entwıckeln. Mıt der Kritik Formen

westlicher Theologie verbinden S1e Anstrengungen, selber
LECUC VWege gehen und 1m Rückegriff auf die eıgene ind1ı-

Exemplarische Arbeıt indıscher sche kulturelle und relig1öse TIradıtion das noch eiınmal

Theologıie unternehmen, W as das Christentum 1n der Begegnung miıt
römischem, griechıschem und germanıschem Geıistesgut

Zum gegenwärtigen Zeıtpunkt 1St sıcher noch nıcht geleistet hat. Dabe]l verlassen S1€e bewulfßt den anthropo-
möglıch, VO  e eıner „indıschen Theologie” als eiıner klar zentrischen Ansatz der westlichen Theologie, der In der
umrıssenen Einheit sprechen. Es gibt viele 7201 Teıl dı- Betonung der Heılsgeschichte und des Geschichtlichen
vergıerende Strömungen, die dabel sınd, eıgenes Profil überhaupt die Kategorıe des Geschöpflichen und der Eın-
gewınnen. Allen Bestrebungen gemeın 1STt das Bemühen, heıt des KOosmos vernachlässigt hat Durch die Betonung
iıne Theologie entwıckeln, die möglıchst genuın „1IN- der partıkulären Geschichte sraels sınd dıie Geschichten
disch“ 1St und nıcht länger den Charakter des Fremden anderer Völker und dessen, W as Gott auch 1n ihnen g-
und VO Westen importlierten fremden Gedankenguts wiırkt hat, über Gebühr vernachlässigt worden. Hıer
rag Im asıatıschen Bereich hat sıch dıe indıische Theolo- möchten die indischen Theologen auch exemplarısch für
o1€ einen führenden Platz erobert, da s$1e die wichtigsten andere asıatiısche und afrıkanısche Völker eınen
Themen und Probleme eiıner asıatıschen Theologıie Weg zeıgen. Georg Ewvers

Kurzinformationen
Anläßlich der Feıier des vierten „Weltjugendtags“ besuchte Empfängnisverhütung stünden 1m klaren Gegensatz Z
Johannes Paul Il Santl1ago de Compostela (Gesetz (Gottes und Z Lehre der Kırche. Innn des Lebens

sel die wahre christliche Liebe Vıele Menschen sähen
Statiıonen der drıitten Papstreıse nach Spanıen VO bıs heute auch Gewalt als Lebenswahrheit A doch tführe (Ge-
Z August neben dem berühmten Walltahrtsort walt NUur ZUr Zerstörung der Würde anderer und der e1ge-
Santıago de Compostela INn Galızıen noch Ovıedo und der HE  - Würde Neben der Umweltverschmutzung gebe
Marienwalltfahrtsort Covadonga In der TOVINZ Asturıen. auch iıne „Vergiftung der Ideen, der Sıtten und Gebräu-
Höhepunkt des Besuchs Johannes Pauls 11 WAar dıe Be- che“, die ZUr Zerstörung des Menschen führen könne. Jo
SCENUNS miıt den Teilnehmern des „Weltjugendtags”, hannes Paul I1 rief auch ın Santıago wıeder ZUE Neuevan-
dem über 400 00Ö Jugendliche vornehmlich A4U S den Omada- gelısıerung Europas auf BeIl eıner Eucharistieteier auf
nıschen Ländern gekommen (die Bundesrepublık dem Flugplatz der asturischen Provinzhauptstadt Ovıedo
tellte 1U  — einıge hundert Teilnehmer). Der Papst rief dıe sprach der Papst VO Scheitern der sozıalistischen Gesell-
Jugendlichen ZUr Christusnachtolge auf, VO  — allem auch schaften: „Der Mißerfolg der auf den atheistischen Mate-
durch eın christliches Ehe- und Famıilienleben. Hedonis- rialısmus und auf dıe kollektivistisch-bürokratische Orga-
INUS, Scheidung, Abtreibung, Geburtenkontrolle und nısatıon der Arbeıt gegründeten Gesellschaften 1St VOT


